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Diese Dokumentation des Nekropolen-Projekts 

enthält Texte von Wolfgang Schäuble, Franziska Giffey, 

Fritz Felgentreu, Esma Gözlükaya, Amira Tiburtius, 

Tim van Beveren, Christofer Marocke, Adam Sliwka 

und Susanne Junker sowie 488 Abbildungen als 

Fotografien und Graphiken.

Susanne Junker (Hrsg.)



“There is no dark side of  the moon really. Matter of  fact it ’s all dark.” 

Pink Floyd, “The Dark Side of  the Moon”, Abbey Road Studios London 1973

Fotografie “Mond” aufgenommen von der Raumsonde Ranger 8 am 20.2.1965 in 11 km Höhe, 5 Sekunden vor dem Impact auf dem Meer der Ruhe, 

als Vorbereitung für Apollo 11 als erstem bemannten Mondflug, mit freundlicher Genehmigung © NASA 2018 

Fotografie “N/Eingangsmauer Gedenkstätte KZ Sachsenhausen” Tim van Beveren 2018 
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multimediale Installation in der Kapelle Friedhof Columbiadamm 

im Rahmen der Ausstellung “Nekropole Berlin Neukölln 1945”, Fotografie Aline Busch 2017

rechts: Dr. Wolfgang Schäuble, © Fotografie Ilja C. Hendel mit freundlicher Genehmigung Deutscher Bundestag







Die Erfindungen von Fotografie Anfang des 19. Jahrhundert (Nicéphore Niépce, 

Louis Jacques Mandé Daguerre, William Henry Fox Talbot) und von Film Ende des 

19. Jahrhunderts (Max und Emil Skladanowsky, Auguste und Louis Jean Lumière) 

erweckten dieses „Spiel” mit der „Wirklichkeit” zu neuem Leben, insbesondere über 

ein blosses Abbild oder als Dokumentation hinaus mit Montagen und Manipulation von 

Zeit (Zeitraffer, slow motion, Henri Bergson mit durée réelle und temps imaginée) und 

Raum (Anamorphose, Sfumato, Bruch der Perspektive, Spiegelung, nichteuklidische und 

parametrische Geometrie). 

Es geht nicht mehr um eine möglichst fotorealistische Rendering-Darstellung sondern 

um ambivalente Wechselwirkungen zwischen Wirklichkeitstreue, Imagination und 

Assoziationen. Meiner Meinung und meiner Erfahrung nach kann nur auf diese „neue-

alte” Weise auf heutige mediale Sehgewohnheiten reagiert werden, d.h. auf den Krieg im 

Fernsehen, auf Bildschirmen und scheinbar allgegenwärtigen Computerspielen.

Die visuellen Recherchen umfassten aber nicht eine romantisierende Geisterstadt à la 

Vampir-Blockbustern, sondern präzise kunstgeschichtliche und architekturtheoretische 

Vokabeln der griechischen Mythologie und Memento-mori-Motive (Totenschädel, dunkle 

oder zerbrochene Spiegel, Kerzen, Alter, Schatten), Krieg in den Medien (Bildschirm-

Ästhetik, Video Games), Symbole (Pyramiden, Schildkröten, Eulen, Schlaf, Chronos, 

blinde Augen, Blüten, Blumen) und eine Auseinandersetzung mit zeitgenössischer 

Gedenkstätten-Gestaltung (Ästhetisierung, Interaktion, Wertigkeit, Information).

  

alle Fotografien “making of ”, Studio und Recherchen in Nr. 3 Susanne Junker, Juni 2015 bis September 2017:

Filmarbeiten auf dem Gräberfeld Friedhof Columbiadamm beim ersten Schnee Anfang Januar 2017, 

Recherchen Columbiadamm im Juni 2015, Studioarbeiten, ein Massengrab 1945 auf einem der Friedhöfe in der Bergmannstrasse,

Hans-Michael Koetzle führt die Master durch die Ausstellung “Augen auf! 100 Jahre Leica Fotografie” bei C/O Berlin,

Studioarbeit von Thomas Neumann mit einer historischen Leica und einer digitalen Canon im Atelier Schwedenstrasse, 

graue Hintergrund-Fotografie: Studioarbeit im Atelier Schwedenstrasse mit einer von Leica gesponserten Leica M Monochrom, 

Berlin War Cemetery in der Heerstrasse mit “Their name liveth for evermore”, Entwurf  einer Zitat-Wolke für die Animation im Triptychon, 

Installation Apsis Kapelle Columbiadamm April/Mai 2017, Installation Spiegelstelen, 

gebaut von Chris Alles, Dave Schulze und Chantal Mahnke nach einem Entwurf  von Victoria Micciche und Judith Bartsch, 

Kapelle Columbiadamm April/Mai 2017;

Fotografie diese Seite unten “Reflections on Death/Series No. 3” Tim van Beveren, 2011
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Fotografien “1945 - Lilienthalstrasse”

links: Tami Stier, 2015

rechts: Michaela Muth, 2015
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Fotografien “1945 - Lilienthalstrasse”

links: Judith Bartsch, 2015

rechts: Evrim Kirbuga, 2015
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„Wir wollen einen Schwellenraum zwischen den beiden Welten Gegenwart und Vergangenheit schaffen.“
„Лучше один раз увидеть, чем сто раз услышать.“

„Es geht um den Umgang mit dem T
od, denn mit der Zeit legt sich 

ein dunkler Schleier des Vergess
ens über die Kriegsopfer.“ 

    70



7 Das Triptychon 
Susanne Junker /  Tim van Beveren

Ein Triptychon ist in der Kunstgeschichte ein Altaraufsatz aus drei Teilen, der mit drei 

Bildern eine meist biblische Geschichte erzählt, z.B. den Dreiklang Vergangenheit/

Gegenwart/Zukunft, oder Hölle/irdisches Dasein/Himmel, oder aber ganz abstrakte 

Collagen aus Farben und Strukturen. Berühmte Triptychen sind u.a. von Hieronymus Bosch, 

Hans Memling und Conrad von Soest, Mark Rothko und Francis Bacon.

Unser Triptychon besteht zwar auch aus drei Teilen, die mit drei Beamern projiziert werden, 

u.a. in der Kapelle Columbiadamm und in der Schinkelkiche in Seelow, aber Zeiten, 

Orte und Geschichten werden als audiovisuelle Komponenten miteinander verwoben zu 

einem einzigen wandfüllenden Format. Konfl ikte, Krieg und Bürgerkrieg, Grausamkeiten, 
Zerstörung und Krieg werden mit verschiedenen Medien wie Schwarz-Weiss-Fotografi e, 
Zeichnungen, digitalen Graphiken, Film, Literatur, persönlichen Zitaten, Musik und 

Geräuschen collagiert und montiert. Ausgehend von den beiden Berliner Friedhöfen 

Columbiadamm (ehemals Garnisonsfriedhof) 1806-1918 und Lilienthalstrasse 1939-1945 

wird hierbei eine Zeitspanne vom trojanischen Krieg/Homer, Tolstois Krieg und Frieden 

und den napoleonischen Befreiungskriegen, Vietnam, Irak, dem Jugoslawien-Krieg bis zum 

heutigen Aleppo betrachtet und als Memento mori gespiegelt.

Geräuschen collagiert und montiert. Ausgehend von den beiden Berliner Friedhöfen 

Columbiadamm (ehemals Garnisonsfriedhof) 1806-1918 und Lilienthalstrasse 1939-1945 

wird hierbei eine Zeitspanne vom trojanischen Krieg/Homer, Tolstois Krieg und Frieden 

und den napoleonischen Befreiungskriegen, Vietnam, Irak, dem Jugoslawien-Krieg bis zum 

heutigen Aleppo betrachtet und als Memento mori gespiegelt.

Gegenwart und Vergangenheit schaffen.“
„Лучше один раз увидеть, чем сто раз услышать.“

„Bastığın yerleri “toprak” diyerek geçme, tanı!
Düşün altındaki binlerce kefensiz yatanı.“



„Mir ist die Menge der Kri
bisher gar nicht aufgefall
„Mir ist die Menge der Kriegsgräber in Berlin 
bisher gar nicht aufgefallen.“

„Die Beschäftigung mit den Thema Tod und Krieg

ist aktueller denn je, in diesen Zeiten des Terrors.“



„Das Fotografieren war für uns eine Mischung aus Technik und Gefühl, 
eine wunderbare Entdeckung, die Geschichte aus einer ganz anderen 
Perspektive zu betrachten.“

iegsgräber in Berlin 
len.“

P U L V I S  E T  U M B R A  S U M U SP U L V I S  E T  U M B R A  S U M U S
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Fotografie “Florian/In der Gruft” Tim van Beveren 2018









 

Fotografien links “Memento mori/Ayse”, 

rechts “Memento mori/Helena II” Tim van Beveren 2017
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Fotografien links “Columbiadamm” Tatjana Belz 2018 

rechts “Columbiadamm” Elena Armbruster 2017
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rechts “14/Columbiadamm” Kathleen Balz 2017
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Fotografien links “Steinerne Details Friedrichwerdersche Kirche / Putto”, 

rechts “Steinerne Details Friedrichwerdersche Kirche / Leben” Susanne Junker 2018
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Fotografien links “Kartierung von Zeit/Rückseiten von Mausoleen III”, 

rechts “Kartierung von Zeit/Rückseiten von Mausoleen IV” Susanne Junker 2018
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Fotografien links “Dokumentenwand KZ Sachsenhausen”, 

rechts “Ofen in Station Z, KZ Sachsenhausen” Tim van Beveren 2018







 

Fotografien links “Eternity II/Mirogoj”, 

rechts “Eternity IV/Mirogoj” Tim van Beveren 2018
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